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Cehalt Er erfüllt !] edes Léhrstüéi{. Nicht erst der Anhang „lehrt beten“‘,nicht Ur die eingefügten Gebetstexte leiten zum Sprechen mıiıt ott Fastj eder Satz des Katechismus atme die ähe Gottes und verinnerlicht. (Vegldazu den Aufsatz des erfassers ‚„„Geist un: Leben“‘ 1955. Heft 3 209.)FKs ist hoffen, daß der Cue€e deutsche Katechismus das ein1germaßenhalten vVeEermag, W as seine zahlreichen Mitarbeiter sich Von ihm VEISPTIE-chen. Vieles wird davon abhängen, ob die Praktiker sich mıt hinreichender
Geduld ihn einarbeiten. einleben un: einfühlen. Man sollte das Buch
verstehen wollen, W1€eE verstanden werden ıll Wer zunächst auf das Neu-
artige und vielleicht Befremdende blickt und danach Ausschau hält, ob q]]
seinen Sonderwünschen Genüge geschehen ist, wird schwerlich der grolßenLiebe, dem begeisterten Optimismus und der unermüdlichen. aber auch
mühseligen Arbeit gerecht werden. womit dieses Werk geschaffen worden
ıst Es bietet die Gewähr dafür, lange  to] Bestand haben und viel Gutes N
wirken.

Der Verlagsvertrag über den 1eUEN Katechismus ist VO Gesamtepiskopatmıiıt dem Verlag Herder-Freiburg geschlossen worden sicherlich eC1iNe Fin-
maligkeit der Verlagsgeschichte. Damit sollte nicht zuletzt der grolefinanzielle, organısatorische und ideelle Beitrag, den der Verlag ®  Eun TOT7Z allem och schnellen G«elii1gen des erkes hat, unterstrichen WEI -
den Kintsprechend diesem Ve1‘lagsvertrag werden nunmehr Lizenzen
Diözesanverleger erteilt. Damit erklärt sich auch, da{fß der Cu€e€ Katechismus
nıcht allen Diözesen ZU gleichen Zeitpunkt erscheinen kann

Zeitberichf
Die Ursachen der heutigen Jugendverwahrlosung Hofinung autf Verträge Film und

Bildserie als „Nebenschule“
Die Ursachen der heutigen Jugendverwahrlosung. Bevor man über dıe Jugend-verwahrlosung redet, mu{fs Inan ZUerst9 daß 6cS auch heute och ı1ne esundeun Irohe Jugend g1ibt, WI1Ie CS auch heute noch, oder bereits wieder, gesundeun lebendige Familien gıibt. Allerdings 1ä13St siıch nıcht verheimlichen, da da-

neben auch Zeichen einer Gefährdung un Verwahrlosung bemerken sınd,denen der Staat un die Gesellschaft nıcht mehr jänger sorglos gegenüberstehendürfen, auch nn dıie Jugendverwahrlosung niıcht ein ypisch deutsches Problem
darstellt, sondern 1ne nach dem zweıten Weltkrieg iın SAaUZ Kuropa sıch bemerk-
bar machende Erscheinung ist.

Staatsanwalt Dr Walter Becker, Bielefeld., ist ıIn einem Referat den Cinaden ür
die Jugendverwahrlosung nachgegangen (Volkswartbund, Köln-Klettenberg, Maı

Er faßt 1€ vielen Gründe iın fünf GruPPESCN ZUSaMmMmMeN, ıIn dgnen T: VOT
allem die Schuld der Entwicklung sıeht.

Als ersten nennt die Veränderung der Familiensituation. Die Verwurzelungdes Kindes und des Jugendlichen in der Famıiılie ist weitgehend aufgehoben. Die
unvollständige Familie viele Väter sınd gefallen oder noch ın Gefangenschaft,dıe Zahl der Scheidungen ıst immer noch über doppelt hoch w1€e VOr dem Kriıegkann dem Kınd nıcht die gleiche Wärme geben wI1ie dıe Vollfamilie. Aber auch ın
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der noch intakten Famflie hat die érzieherische Spannkraft nac{hgel‚assep. „Eine
geWI1SSE Rıichtungslosigkeit führt innerhalb des Familienlebens Spannungen, Wi-
dersprüchen un Ungelöstheıiten. Ks fehlt auch oft das Interesse der Erziehung
der Kınder. Es kommt einer geistig-seelischen Verödung der Familie, und C
rade VO|  — dort fehlen dann dem Jugendlichen in den entscheıdenden Jahren seiner
Reifung un Entwicklung dıie echten Vorbilder.“ e 10058  —> fehl, cnnn T11AN den
Mangel echter Keligiosität in der Jugend VOL allem der mangelnden relıgiösen
Krafit der Väter zuschreibt, weıl das Bıld des Vaters entscheidend das Bild Gottes
mıtformt?) Aber auch cdie Kamılıe intakt ist, hat S16 heute aum mehr Verbin-
dung ZUTr Großfamilie, ZUT Sippe. |DS fehlt das Heer der Großmütter un Tanten.,
jener guten Geister, deren oft selbstlose Liebe die Kınder einhüllt un: birgt.
Es fehlt den Kamıilien weıthin das Erlebnis der Gebrechlichkeıit des Lebens ın
Krankheıt und alten agen Der Tod ist aus dem Kreis der Famıilıe geschwunden,
un damit auch das echte, wahre eben, das von den Grenzsituationen her seine
Tiefe und TO erhält.

Einen zweıten Grund sıecht der Verfasser in der weiteren Umwelt des Kındes,
wobel 6Lr VOoOr em dıe allgemeıine Vermassung heraushebt. In dem Maße. W1€e S1E
zunımmt, schwinden Ehrfurcht und Achtung VOLT den gültıgen Werten der eıt und
Ewigkeıt, VOr allem dıe Ehrfurcht VOT dem Menschen. Geistige Arbeit findet heute
aum Anerkennung Zu diesem Schwund Ehrfurcht kommt als weıteres die
sozlale Gefährdung der Jugendlichen durch den Krieg un seine Folgeerscheinun-
SCH Damıiıt hängt NS 1003001 dıe Atmosphäre des Betriebs, ın den dıe Jugend-
lichen gerade 1m Zeitpunkt der Reifung eintreten. Der Einfluß der älteren TDEe1-
ter un ehrherren ist in diesen entscheidenden ahren VO  M großer edeu-
un (Vgl azu den aufschlußreichen Artıkel .„Null-Acht-Fünfzehn 1m Betrieb“‘
der Frank{furter Allgemeinen Zeitung VO) Junı 1955, WO auf den neuralgischen
Punkt der Betriebsgestaltung hingewlesen wird.) en der Arbeit ist es VOLT em
dıe Freizeit, mıt der der heutige Jugendliche aum mehr etiwas anzufangen we1iß,.
Ks wäre wohl angebracht, dafß siıch dıe Verantwortlichen einmal VOT ugen führ-
ten, w1e auflösend gerade cdie immer mehr un sich greifende „Camping-Bewe-
gung  66 in dieser Hinsicht wirkt. Mit echter Erholung hat das nichts mehr Au ’tun,
leider NUur allzu viel miıt Gewıinn- un Genußsucht. über-Neben diesen beiden wohl wichtigsten Gründen ist e1in drıtter nıcht
sehen: die Kräfte und Mächte der öffentlichen Meinung Der Fılm, die Boulevard-
PrESSC der Abendblätter un Illustrıerten, dıe ‚„„alles sehen“ un ee  ber jegliches und
es auf die unmöglichste Weise berichten, bestimmen weıthın die Maßstäbe der
Sıttlichkeit. Leider nımmt auch der Rundfunk nıcht immer gebührend Rücksicht
auf dıe besondere Schutzbedürfüugkeıt der Jugendlichen.

Kın vierter Tun ist in den biologischen Entwicklungsabläufen der Jugend AA

sehen. ‚„„Der Mensch VONn heute wıird später ‚fertig' als der junge Mensch vergange-
NCr Zeiten"‘. Dem überstürzten Wachstum entspricht nicht das Wachstum ge1-
stiger Reife „In vielen Ländern Kuropas glaubt man s  , eıinen Intelligenzverfall
feststellen müssen.“”

Den tieisten Grund sieht der Verfasser endlich in dem allgemeinen Verfall des
seelisch-sıittliıchen Weltbildes., 1m allgemeınen Zusammenbruch der Werte des e
bens, der sittlichen Ordnung un Autorität in Famlilie, Schule un Staat, ın der
allgemeinen Unsicherheit und Heimatlosigkeıt des heutigen Menschen überhaupt.

sıch auch 1mMm analytisch-vernunftmäßıigen Denken„Die Unsicherheit offenbart
Man sıieht oft NUur noch die neurotische ngs de Jugend un glaubt, da{fßs dıe

NR Man verg1ıbt darüberBewußtmachung eın vielfach erprobtes Allheilmittel
aber bisweilen, da{fß die Herauslösung des Menschen aus der Rückbindung das.
Göttliche vielleicht der tiefstg Grund für dıie Verwahrlosungserscheinungen ist.”
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